
Hemer.Seit Jahrzehnten ist es fürMil-
lionen von Fernsehzuschauern zum
Kult geworden, an Silvester eine der
zahlreichen Versionen von „Dinner
for one“ zu genießen, am liebsten
aber die englische Schwarz-Weiß-
Originalfassung von 1963: „The sa-
me procedure as every year.“
Aber die wenigsten Fans werden

sich schon einmal die Frage gestellt
haben, warum die vier Gäste seit zig
Jahren zu jedem Geburtstag von
Miss Sophie eingeladen sind, ob-
wohl sie längst nichtmehr unter den
Lebenden weilen und ihr Butler
James so ausgiebig für sie toasten
und trinken muss.
Michael Koglin beantwortet diese

Frage in seiner Kriminalgroteske
„Dinner for one – Killer for five“, in
der dieGeschichte von fünfMorden
erzählt wird. Nicht nur die vier ima-
ginären Mittrinker des jährlichen
Geburtstagsdinnners, Sir Toby, Ad-
miral von Schneider, Mr. Pommeroy
und Mr. Winterbottom sind vor
mehr als dreißig Jahren auf merk-
würdigste Weise ums Leben gekom-
men, sondern auch der Leiter der
Mordkommission ist seit seiner
nächtlichen Spurensuche im Tiger-
käfig des kleinen Zoos vor den Au-
gen vonMiss Sophie und ihremBut-
ler James spurlos verschwunden.
Der Literaturkurs der Stufe 12 des

Woeste-Gymnasiums hat einen der
fünf Mordfälle zur Darstellung auf
der Bühne aufbereitet, um mit einer
kleinen Produktion amDonnerstag,
22. Januar, um19Uhr inderAuladie
Frage nach dem Verbleib von Admi-
ral von Schneider aufzuklären. Der
Eintritt ist frei! Die Aufführung dau-
ert etwa eine Dreiviertelstunde.

Literaturkurs
bringt Mordfall
auf die Bühne
Anlehnung an
„Dinner for one“

Hemer.Der Vorstand der Eisenbahn-
freunde Hönnetal lädt alle Mitglie-
der zur Jahreshauptversammlung
ein, die am Freitag, 23. Januar, um
19.15 Uhr im „Güterschuppen“ des
Vereinsheims im Bahnhof Binolen
beginnt.DieAn- undAbreisemit der
Hönnetalbahn aus Richtung Frön-
denberg und Menden ist möglich.
An diesemAbendwird der komplet-
teVereinsvorstand turnusgemäßneu
gewählt. Neben zahlreichen Infor-
mationen über die Entwicklung der
heimischen Eisenbahnen gibt es
einen Ausblick auf das Vereinsjahr
2015.
Für Getränke und einen kleinen

Imbiss ist im Rahmen der Jahres-
hauptversammlung gesorgt.

Vorstandswahlen bei
Eisenbahnfreunden

Deilinghofen. Nur im einem Punkt
waren sich die knapp zwei Dutzend
Damen des Frauentreffs Deilingho-
fen, zu denen sich als Hahn imKorb
sogar ein männlicher Besucher ge-
sellt hatte nicht einig: Hatte der Au-
tor oder der Sänger Rudi Müllen-
bach denn nun mehr Beifall ver-
dient? Vorsichtshalber bedachten
sie deshalb beide mit mehr als reich-
lich Applaus, und die Frauentreff-
Leiterin Anne Schreiber bescheinig-
te dem Gast aus Letmathe am Ende
seiner Lesung: „Es war ein toller
Abend.“
Rudi Müllenbach hatte zuvor Pas-

sagen aus seinen beiden Kriminalro-
manen vorgelesen, immer wieder
unterbrochenvonLiedern, die einen
mehr oder weniger direkten Bezug
zudenBüchernhaben. Seien es eini-
ge Hits der Gruppe „Supertramp“ –
der Lieblingsband vonMüllenbachs
Roman-Protagonisten Hauptkom-
missar Bitze, Elvis Presleys „Love

Me Tender“. Spätestens bei „Ohne
Krimi geht die Mimi nie ins Bett“
sangen viele der Damen laut mit.

Der soziale Hintergrund des Ro-
mans „Ein gepflegter Tod“, der von
kriminellen Machenschaften im Be-

reich der Seniorenbetreuung han-
delt, sorgte für Diskussionsstoff bei
den Damen. „Einige der gelesenen

Ausschnitte haben mich sehr ange-
rührt“, bekannte nicht nur Anne
Schreiber. kör

Spannende Lesung durch passendeMusikstücke bereichert
Rudi Müllenbach und Dirk Kersting zu Gast beim Frauentreff Deilinghofen. Krimiauszüge regten zum Nachdenken an

Der Frauentreff Deilinghofen hatte viel Spaß bei der Lesung mit Musik und sang am
Ende sogar begeistert mit. FOTOS: KÖSTER

Rudi Müllenbach wurde beim Frauentreff Deilinghofen von Dirk Kersting am Piano
begleitet.

Von Johannes Pusch

Hemer.WilhelmGröne erinnert sich
genau. Als der pensionierte Pastor
am 9. Mai 1976 Regina Buchta-
Arndt folgenden Konfirmations-
spruch mit auf den Weg gab: „Jesus
Christus spricht: Wer mir dienen
will, der folge mir nach.“ Nicht im-
mer hätten die zahlreichen Sprüche
in seiner Laufbahn zugetroffen. Auf
seine ehemalige Konfirmandin da-
für umsomehr. Seit 25 Jahren arbei-
tet diese in der Gemeindeorientier-
tenSozialarbeit derDiakonieMark-
Ruhr in Hemer.
Am Sonntag wurde das Dienstju-

biläum gefeiert und mit dem Kro-
nenkreuz in Gold gewürdigt. Zu-
dem feiert auch die Einrichtung
selbst in diesen Tagen „Silberhoch-
zeit“.Dabeiwar zurEröffnung1990
noch längst nicht klar, dass es so vie-
le Jahre würden. Nur für fünf Jahre
war die Finanzierung der Anlauf-
stelle fürRat- undHilfesuchendezu-
nächst gesichert. Nach Ablauf die-
serZeitmusste sichberatenwerden.
Wie so oft stand die Frage nachdem
Geld im Mittelpunkt. Letztendlich
konnte die Beratungsstelle aber bei-
behaltenwerden, auch auf denHin-
weis von Pastor Matthias Hövel-
mann, der am Sonntagmittag fest-
stellte: „OhnedieseStellewürdeder
Kirche in Hemer auch einiges feh-
len.“ Maßgeblich war an der Erhal-
tung auch der eigens gegründete
Verein zur Förderung der Kirchen-
und Sozialarbeit verantwortlich.

ZudenGratulanten gehörte nach
einem gemeinsamen Gottesdienst
auch der theologische Geschäfts-
führer der Diakonie Mark-Ruhr.
Pfarrer Martin Wehn führte den
Gästen in seinen Grußworten auch
kurz die tägliche Arbeit der beiden
Mitarbeiterinnen Regina Buchta-
Arndt und Renate Hillbrecht vor
Augen. Wehn sprach zudem den
Wandel in deren Arbeit an, der in
den vergangenen 25 Jahren stattge-

funden habe. Regina Buchta-Arndt
dazu: „Als wir vor 25 Jahren mit
dem Beratungsangebot angefangen
haben, haben sich viele Aussiedler
an uns gewandt und um Beratung,
Betreuung und Begleitung gebeten.
Aktuell helfen wir bei der Woh-
nungssuche und sind bei Fragen
zum Thema Überschuldung, Fami-
lienprobleme, Entwicklung der
Pflegesätze undÄnderungen für Se-
nioren bestens informiert und kom-

petenter Ansprechpartner.“
Zu den Rednern gehörte am

Sonntag auch Vizebürgermeister
Wolfgang Römer, der für die Zu-
kunft auch weiterhin von einem
„Schulterschluss“ zwischen Stadt
und Einrichtung ausgeht. Heidrun
Schulz-Rabenschlag (Leiterin des
Fachbereichs Sozialer Dienst der
Mark-Ruhr) stellte Buchta-Arndt
und ihrTeamwohlwollendals einen
„bunten Haufen“ dar.

In einem Gespräch sei ihr vor al-
lem ein Satz in Erinnerung geblie-
ben: „Hier bei uns wird Verzweif-
lung behoben.“
Nach dem offiziellen Teil wurden

die Gäste, zu denen auch SPD-
Landtagsabgeordnete Inge Blask
und Superintendentin Martina
Espelöer gehörten, zu einem Emp-
fang eingeladen. Vor allem Regina
Buchta-Arndt musste noch etliche
Hände schütteln.

„Hier bei uns wird Verzweiflung behoben“
Seit 25 Jahren bietet die Gemeindeorientierte Sozialarbeit der Diakonie Mark-Ruhr Beratung und Hilfe

Vizebürgermeister Wolfgang Römer, Renate Hillbrecht, Martina Espelöer, Heidrun Schulz-Rabenschlag, Regina Buchta-Arndt, Pastor Matthias Hövelmann, Pfarrer i.R.
Wilhelm Gröne, Pfarrer Martin Wehn am Sonntag in der Ebbergkirche. FOTO: JOHANNES PUSCH

Die Lokalzeitungen, Ihr täglicher Vorteil.

Sparen Sie täglich
bares Geld
Wir zeigen Ihnen wie. Denn in Ihrer
Lokalzeitung finden Sie:

Verbrauchertipps
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